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EQ Schnitt 1700 [s2012] /170t [s20121 tt702ls2013l t1703 ts2014] tt704ls201sl

Reinigung

Vor Grabungsbeginn werden der antike Raum mit der polychrom bemalten Wandverkleidung

im ersten pompejanischen Stil und dem Ofen in der Südsstecke, der südlich anschliessende

Bereich mit der zum Eingang in das monumentale Gebäude führenden Rampe sowie die

beiden korridorartigen Räume nördlich des antiken Raumes mit dem Ofen gereinigt. Für die

einzelnen Bereiche der Reinigung vgl. Skizze.
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EQ Schnitt t70r [S2012] / 1702 ts20t3l

Einleitung

Während der Grabungskampagnen 2012-2015 wurde im Ostquartier, oberhalb der

Peristylhäuser E I und E 2, ein 5,20 m tiefer und 4,80 m breiter Raum mit einer polychrom

bemalten Wandverkleidung im ersten pompejanischen Stil und einem Ofen in der Südostecke

freigelegtr (vgl. Skizze Reinigung). Der Raum wird durch eine niedrige Zungenmauer in ein

westliches und ein östliches Kompartiment unterteilt (vgl. Skizze Reinigung). Diese Mauer

dürfte im Zusammenhang mit dem Ofen am ehesten als eine Art Theke gedient haben. Im

Norden des östlichen Raumkompartimentes führt ein Treppenaufgang zu einem höher

gelegenen Durchgang in der Nordmauer des Raumes (vgl. Skizze Reinigung). Über diesen

gelangte man in den östlichen von zwei korridorartigen Räumen (vgl. Skizze Reinigung).

Aufgrund der bisherigen Grabungsergebnisse ist davon auszugehen, dass es sich beim Ofen,

dem Schanktisch, der Treppe sowie den beiden im Norden nachgewiesenen konidorartigen

Räumen um sekundäre Baumassnahmen handelt. Nicht endgültig liess sich dies im Falle der

Wandmalerei beurteilen. So wurde S2015 als Ergebnis einer in der Nordwestecke des Raumes

durchgeftihrten stratigraphischen Untersuchung zntat festgehalten, dass der dort vorhandene

rosafarbene Steinchenestrich das ursprüngliche Gehniveau darstellen dürfte und dieses

(unmittelbar) vor der Anbringung der Stuckwand eingebracht worden waP. In der Folge

wurde dies aber in Frage gestellt: ,,Contrary to my earlier opinion, it cannot definitively be

decided whether the wall painting belongs to the original interior döcor of the room or

whether it was added at a later date in conjunction with the room's conversion into a

cookshop. The pavement, on which the layer of plaster on the interior wall rests, apparently

adjoins the barlcounter, belonging to the second building phase of the room."3

Ziel der diesjährigen Arbeiten innerhalb des antiken Raumes ist es, diese Frage zu klären und

wenn möglich weitere Informationen zur relativen und absoluten Datierung der Bauphasen

des antiken Raumes zu gewinnen.

I vgl. dazu und zum Folgenden ausführlich AntK 56, 2013, 78 f. Abb. 2 Taf . 14, l. 2; AntK 57 , 2014,
105-108 Abb. 5 Taf.14,8-10; AntK 58, 2015, I l8-121 Abb. 2 Taf.2l,1.2.4.7; AntK 59,2016,72-
75 Abb. 3 Taf. 9, 8. 9; 10, l-3.
2 vgl. AntK 59,2016,72.
3 M. Mohr, The gtmnasion of laitas/Ietas discovered? New excavations in the eastern quarter on
Monte Iato, in: C. Prescott - A. Karivieri - P. Campbell - K. Göransson - S. Tusa (Hrsg.), Trinacria.
'An Island Outside Time'. International Archaeology in Sicily (Oxford 2021) 138 Anm. 15.
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Abhub 1 807,36 -807,04

Im westlichen Raumkompartiment des antiken Raums mit dem Ofen wird 0,80 m südlich der

N-Mauer des Raumes und entlang der Zungenmauer eine Sondage ausgesteckt (vgl. Skizze).

Diese misst 3,20 mNS auf 1,00 m EW.

Anschliessend wird ganz im Süden der Sondage eine dem Zerstörungsschutt des antiken

Raumes zugehörige Kalksteinplatte (vgl. Skizze) herausgenommen bis UK 807,04 (vgl.

Skizze Abhub 101) sowie die unmittelbar westlich des Kalksteines anstehende

Grabungsoberfläche (vgl. Skizze) gereinigt. Dabei findet sich. in der SW-Ecke der Sondage

mit OK 807,14 ein kleiner Rest des rosafarbenen Steinchenestrichs (vgl. Skizze Abhub l0l).
Dieser dtirfte sich nicht in situ befinden, sondern Teil des Zerstörungsschuttes des antiken

Raumes sein.

Schichtinterpretation/Datierung: dem frtihkaiserzeitlichen Zerstörungsschutt des antiken

Raumes zugehörige Kalksteinplatte. Es dürfte sich dabei um eine der Abdeckplatten der

Theke des antiken Raumes handeln.
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Abhub 101 807,42 -807,29

Ganz im Norden der Sondage wurde der dort noch teilweise erhaltene rosafarbene

Steinchenestrich (vgl. Skizze Abhub 1) vollstäindig herausgenommen bis UK g07,Zg.

Darunter findet sich im Westen und ganz Nordosten mit OK 807,38 die bereits 52015

beobachtete Schicht aus Sandsteinbrocken und Sandsteinmehl (vgl. Skizze), bei welcher es

sich um den anstehenden oder den abgearbeiteten Felsen handelt. Es zeigt sich, dass die

Zungenmauer im Nordosten der Sondage direkt auf den Felsen gesetzt worden ist und der

rosafarbene Steinchenestrich entlang der W-Flucht der Zungenmauer nicht erhalten ist (vgl.

Skizze).

Im Südosten, wo der Felsen tiefer ansteht, findet sich mit OK 807,34 eine kompakte kiesige

dunkelbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern und grtinem und gelbem Sandsteinkies (vgl.

Skizze). Es handelt sich dabei um die bereits 52015 beobachtete Unterfi.illung des

rosafarbenen Steinchenestrichs, welche unter die Zungenmauer zieht. Dieselbe Schicht steht

auch weiter südlich bis zu der im mittleren Bereich der Sondage liegenden Steinsetzung an

(vgl. Skizze).

Bei der Reinigung des rosafarbenen Steinchenestrichs nördlich der Sondage zeigt sich, dass

dieser zwischen der N-Mauer des antiken Raumes und der N-Grenze der Sondage entlang der

W-Flucht der Zttngenmauer ebenfalls nicht erhalten ist (vgl. Skizze). Dort steht mit OK

807,37 die kompakte kiesige dunkelbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern und grünem und

gelbem Sandsteinkies an (vgl. Skizze), bei welcher es sich um die Unterfüllung des

rosafarbenen Steinchenestrichs handelt. Diese zieht auch dort unter die Zungenmauer.

Insgesamt lässt der beschriebene Befund darauf schliessen, dass der rosafarbene

Steinchenestrich beim Bau der Zungenmauer entlang des Mauerzuges zerstört worden ist und

dieser damit zur ersten Bauphase des antiken Raumes gehört.

Schichtinterpretation/I)atierung: rosafarbener Steinchenestrich des antiken Raumes. Dieser

dürfte zur ersten Bauphase des antiken Raumes gehören.
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Abhub 102 807,34 - 807,18

Im Norden der Sondage wird nördlich der Steinsetzung im mittleren Bereich der Sondage die

Unterfüllung des rosafarbenen Steinchenestrichs (kompakte kiesige dunkelbraune Erdschicht

mit Kalksteinsplittern und grtinem und gelbem Sandsteinkies) (vgl. Skizze Abhub 101)

vollständig herausgenommen bis UK 807,18. Dabei wird unmittelbar westlich der

Zungenmauer mit OK 807,30 im Norden und OK 807,20 im Süden eine lockere dunkelbraune

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen präpariert, welche unter die unter der

Zungenmauer noch anstehende Unterfüllung des Steinchenestrichs zieht (vgl. Skizze). Im

übrigen Bereich findet sich mit OK 807,35 der gewachsene oder abgearbeitete Felsen (vgl.

Skizze).

Schichtzusammensetzung: kompakte kiesige dunkelbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern

und grtinem und gelbem Sandsteinkies.

Schichtinterpretation/Datierung: Unterfüllung des rosafarbenen Steinchenestrichs des

antiken Raumes.
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Abhub 103 807,30 -807,14

Die mit Abhub 102 unmittelbar westlich der Zungenmauer präparierte lockere dunkelbraune

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen (vgl. Skizze Abhub 102) wird vollständig

herausgenommen bis UK 807,14. Dabei zeigt sich, dass der Fels in diesem Bereich

grubenftirmig abgearbeitet ist (vgl. Skizze Abhub 201) und die lockere dunkelbraune

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen aufgrund des darin gefundenen Materials in

archaische Zeit zu datieren sein dtirfte (vgl. Material). Im Südosten findet sich mit OK 807,29

eine direkt über dem Felsen liegende, aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie der

lockeren dunkelbraunen Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende

Steinpackung (vgl. Skizze Abhub 201). Auch diese zieht unter die unier der Zungenmauer

erhaltene Unterftillung des rosafarbenen Steinchenestrichs und dürfte - wie die lockere

dunkelbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen - in archaische Zeit zu datieren

sein.

Schichtzusammensetzung:

Kohleeinschlüssen.

lockere dunkelbraune Erdschicht mit zahlreichen

Schichtinterpretation/I)atierung: archaische Verfüllung des in diesem Bereich

grubenfü rmig abgearbeiteten Felsens.
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Abhub 201 807,19 - 807,10

Im mittleren Bereich der Sondage wird zwischen der Steinsetzung im Westen und der

Zungenmauer im Osten eine dunkelbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern und wenig

Holzkohleeinschlüssen (vgl. Skizze Abhub 102) vollständig herausgenommen bis UK 807,10.

Dabei findet sich innerhalb der Steinsetzung mit OK 807,16 ein kleiner Rest eines grünen

Steinchenestrichs (?) (vgl. Skizze). Im übrigen Bereich wird mit OK 807,12 eine kompakte

hellbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und kleineren Kalksteinen präpariert (vgl.

Skizze). Die Steinsetzung im Westen des mittleren Bereichs der Sondage sitzt in dieser

Schicht und die Zungenmauer wurde direkt auf diesem Stratum errichtet. Es dtirfte sich dabei

um dieselbe (?) archaische Erdschicht handeln, welche mit Abhub 301 im südlichen Bereich

der Sondage präpariert wird (vgl. Abhub 301).

Schichtzusammensefzung: dunkelbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern und wenig

Holzkohleeinschlüssen.

Schichtinterpretation/Datierung: hellenistisch-römische Schicht.
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Abhub 301 807,13 - 807,09

Im südlichen Bereich der Sondage wird südlich der im mittleren Bereich der Sondage

liegenden Steinsetzung eine kompakte hellbraune Erdschicht mit zahlreichen

Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (vgl.

Skizze Abhub l0ll20l) abgesenkt bis 807,09. Dabei zeigt sich, dass die Schicht in archaische

Zeit n. datieren ist (vgl. Material) und die Zungenmauer in diesem Bereich der Sondage

direkt auf dem archaischen Stratum errichtet wurde.

Schichtzusammensefzung: kompakte hellbraune Erdschicht mit zahlreichen

Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinspliuern und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen.

Schichtinterpretation/I)atierung: archaische Schicht.
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Abhub 401 807,48 -807,32

Im Bereich zwischen der Zungenmauer im Westen und der Treppe im Osten steht ein 52014

stehengelassener Rest des Benutzungsniveaus des antiken Raumes an (vgl. Skizze). Es

handelt sich dabei um eine hellbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern und wenigen

Kohleeinschlüssen. Diese wird vollständig herausgenommen bis UK 807,32. Dabei findet sich

im Nordbereich mit OK 807,46 der anstehende oder abgearbeitete Felsen und zwischen den

einzelnen Felsrippen wird mit OK 807,39 eine Schicht aus Kalksteinkies und -splittern

präpariert (vgl. Schlussskizzen). Es zeigt sich, dass die Zungenmauer in diesem Bereich direkt

auf den Felsen bzvr. die Schicht aus Kalksteinkies und -splittern gesetzt wurde. Im Osten

ziehen der Felsen und die Schicht aus Kalksteinkies und -splittern unter die unter der Treppe

anstehende Schicht.

Im Südbereich findet sich mit OK 807,4i ein grüner Steinchenestrich (vgl. Schlussskizzen).

Dieser stösst im Westen an die Zungenmauer an und zieht im Osten ebenfalls unter die unter

der Treppe anstehende Schicht. In einem kleinen Bereich im Nordosten des Südbereiches, wo

der grtine Steinchenestrich nicht erhalten ist, wird zwischen dem grünen Steinchenestrich im

Süden und dem Felsen im Norden mit OK 807,34 eine dunkelbraune Erdschicht mit

Kohleeinschlüssen und feinen Kalksteinsplittern präpariert (vgl. Schlussskizzen). Diese zieht

im Westen unter die Zungenmauer und im Süden unter den grünen Steinchenestrich.

Schichtzusammensetzung: hellbraune Erdschicht mit Kalksteinsplittern und wenigen

Kohleeinschlüssen.

Schichtinterpretation/Datierung: frühkaiserzeitliches Benutzungsniveau des antiken

Raumes.
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Schlussreinigung

Die innerhalb des antiken Raumes anstehende Grabungsoberfläche wird vollsüindig gereinigt.

Dabei findet sich im Bereich zwischen der Treppe, der N- und der E-Mauer des antiken

Raumes mit OK 807,47 der grtine Steinchenestrich, welcher im Westen unter die unter der

Treppe anstehende Schicht zieht (vgl. Schlussskizzen). Der weisse Wandverputz an der N-

und der E-Mauer des antiken Raumes sitzt direkt auf dem grünen Steinchenestrich. Weitere

Reste des grünen Steinchenestrichs werden bei der Reinigung sowohl im südlichen Bereich

des westlichen als auch nördlich des Ofens im östlichen Raumkompartiment präpariert (vgl.

Schlussskizzen).
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Zusammenfassung

Das Hauptziel der im Berichtsjahr im Bereich des antiken Raumes mit der polychrom

bemalten Wandverkleidung im ersten pompejanischen Stil und dem Ofen durchgeftihrten

Untersuchungen war es abzuklären, ob der im nördlichen Bereich des westlichen

Raumkompartimentes zum Teil erhaltene rosafarbene Steinchenestrich der ersten oder der

zweiten Bauphase des Raumes zugehörig ist. Dazu wurde 0,80 m südlich der N-Mauer des

Raumes und entlang der Zungenmauer eine Sondage ausgesteckt (3,20 m NS auf 1,00 m EW)

(vgl. Skizze Abhub 1).

Im Laufe der Untersuchungen zeigte sich, dass der rosafarbene Steinchenestrich entlang der

W-Flucht der Zungenmauer nicht erhalten ista (vgl. Schlussskizzen) und die Zungenmauer im

Nordwesten direkt auf der über dem anstehenden oder abgearbeiteten Felsen eingebrachten

Unterfiillung des rosafarbenen Steinchenestrichs (vgl. Abhub 101; Schlussskizzen) und im

Nordosten direkt auf dem anstehenden oder abgearbeiteten Felsen bzw. einer Schicht aus

Kalksteinkies und -splittern (vgl. Abhub 401; Schlussskizzen) errichtet worden ist. Damit ist

davon auszugehen, dass der rosafarbene Steinchenestrich beim Bau der Zungenmauer, als der

antike Raum in einer zweiten Bauphase in eine Garküche umgewandelt wurdes, im Bereich

des Mauerzuges zerstört worden ist. Der rosafarbene Steinchenestrich dtirfte damit das

ursprtingliche Gehniveau des antiken Raumes darstellten und (unmittelbar) vor der

Anbringung der Stuckwand eingebracht worden sein6. Ebenso dürfte damit die

Wandverkleidung am ehesten der primären Raumausstattung zuzurechnen sein7. Wie bereits

52014 festgestellt werden konnte, endet der im Süden weniger gut erhaltene rosafarbene

Steinchenestrich auf der gleichen Höhe, auf welcher auch die Wanddekoration mit einer zum

Teil noch in situ erhaltenen Kante abschliessts. Dies deutet darauf hin, dass der rosafarbene

Mörtelboden sich nicht weiter nach Süden fortsetzte, sondern nur im Bereich der

Wandmalerei in den Raum eingebracht worden war. Ein ganz im Südwesten der Sondage

freigelegter Rest des rosafarbenen Steinchenestrichs (vgl. Abhub 1; Schlussskizzen) dürfte

sich nicht in situ befinden, sondern Teil des Zerstörungsschuttes des antiken Raumes sein.

a Anders noch AntK 58, 2015, 120: ,,Es handelt sich dabei um einen Steinchenestrich, der im Osten an

die Zungenmauer anstösst [. ..]".
5 vgl. dazu zuletzt AntK 62, 2019, 131; M. Mohr,The gymnasion of laitas/Ietas discovered? New
excavations in the eastem quarter on Monte Iato, in: C. Prescott - A. Karivieri - P. Campbell - K.
Göransson - S. Tusa (Hrsg.), Trinacria. 'An Island Outside Time'. International Archaeology in Sicily
(Oxford 2021) 135.
6 So bereits AntK 59, 2016,72.
7 So auch bereits AntK 59, 2016,72.
8 vgl. AntK 58,2015,I20.
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hn Südosten, wo der Felsen tiefer ansteht, hat sich nur die lJnterftillung des rosafarbenen

Steinchenestrichs erhalten. Diese wurde dort direkt auf einer archaischen Erdschicht bzw.

einer archaischen Steinpackung eingebracht, welche beide unter die unter der Zungenmauer

noch erhaltene Unterftillung des rosafarbenen Steinchenestrichs ziehen (vgl. Abhub 101 und

103; Schlussskizzen).

Wie die südlich der mutmasslichen Südgrenze des rosafarbenen Steinchenestrichs im

mittleren und südlichen Bereich der Sondage durchgeführten Untersuchungen zeigten, wurde

die Zungenmauer dort direkt auf einer archaischen Schicht errichtet, in welcher auch die

Steinsetzung im mittleren Bereich der Sondage sitzen dürfte (vgl. Abhub 201 und 301).

Anders als 52014 angenommen, bestand das antike Bodenniveau südlich des rosafarbenen

Steinchenestrichs und im östlichen Raumkompartiment nicht aus einer kompakten, zum Teil

mit Sandsteinmehl durchsetzten Erdschicht mit zahlreichen Kalksteinsplitterne, sondern aus

einem grünen Steinchenestrich, der im Berichtsjahr an verschiedenen Stellen sowohl im

südlichen Bereich des westlichen als auch im östlichen Raumkompartiment beobachtet

werden konnte (vgl. Abhub 401 und Schlussreinigung; Schlussskizzen). Der im mittleren

Bereich der Sondage in der wohl archaischen Steinsetzung beobachtete Rest des grünen

Steinchenestrichs kann diesem nur vermutlich zu geschrieben werden (vgl. Abhub 201;

Schlussskizzen).

Im östlichen Raumkompartiment stösst der grüne Steinchenestrich an die Zungenmauer an

(vgl. Abhub 401; Schlussskizzen). Damit dürfte dieser der zweiten Bauphase, als der antike

Raum in eine Garküche umgewandelt wurde, zuzuschreiben sein. Zudem zeigte sich, dass der

weisse Wandverputz an der N- und an der E-Mauer des antiken Raumes direkt auf dem

grünen Steinchenestrich sitzt (vgl. Schlussreinigung; Schlussskizzen) und dass der grüne

Steinchenestrich unter die unter der Treppe anstehende Schicht zieht (vgl. Abhub 401 und

Schlussreinigung). Damit ist die Errichtung der Treppe zweifellos einer dritten Bauphase

zugehörig. Es ist davon auszugehen, dass wohl auch die beiden nördlich an den antiken Raum

mit dem Ofen angebauten Räumel0 der dritten Bauphase zuzuschreiben sind.

e vgl, AntK 58, 201 5,120.
ro vgl. AntK 59,2016,72-74.

I
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1. Bauphase:

antiker Raum

rosafarbener Steinchenestrich

wandverkleidung im ersten pompejanischen stil (sehr wahrscheinlich)

2. Bauphase (Umwandlung in ein thermopolium);

- Zungenmauer (Theke)

- Ofen

- grünerSteinchenestrich

3. Bauphase:

- Treppe

- die beiden nördlich an den antiken Raum mit dem Ofen angebauten Rliume
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l. 807,38: rosafarbener Steinchenestrich

2. 807 ,37: rosafarbener Steinchenestrich

3. 807 ,42: rosafarbener Steinchenestrich

4. 807,33: rosafarbener Steinchenestrich

5. 807,37: Unterfüllung des rosafarbenen Steinchenestrichs

6. 807,42 flache Kalksteine (für den Bau der Zungenmauer über dem Felsen eingebrachte

Ausgleichsschicht)

7 . 807,20: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

8. 807,3 l: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

9. 807,38: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

10. 807,35: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

I 1. 807,33: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

12. 807,25: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

13. 807,18: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

14. 807,19: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

15. 807,14: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

16.807,29: aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie einer lockeren dunkelbraunen

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende archaische Steinpackung

77 . 807,25: aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie einer lockeren dunkelbraunen

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende archaische Steinpackung

18. 807,17: aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie einer lockeren 
.dunkelbraunen

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende archaische Steinpackung

19. 807,19: wohl archaische Steinsetzung in mittleren Bereich der Sondage

20.807,I1: kompakte hellbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und kleineren Kalksteinen

(Abhub 201)

21. 807,12: kompakte hellbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und kleineren Kalksteinen

22. 807,12: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinspliuern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

23. 807,09: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

24. 807,I3: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

25. 807,10: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

26. 807,74: rosafarbener Steinchenestrich (Teil des antiken Zerstörungsschuttes)

27. 807,04: UK der mit Abhub I abgetragenen Kalksteinplatte

28. 807,46: anstehender oder abgearbeiteter Felsen
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29. 807,40: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

30. 807,43: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

3 t. 802,39: zw. den einzelnen Felsrippen anstehende Schicht aus Kalksteinkies und -splittern

32. 807,34: dunkelbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und feinen Kalksteinsplittern

33. 807,41: grüner Steinchenestrich

34. 807,39 : grüner Steinchenestrich

35. 807,32: grüner Steinchenestrich

36. 807,33: grüner Steinchenestrich

37 . 807 ,16: grüner Steinchenestrich

38. 807,20: grüner Steinchenestrich

39. 807,18: grüner Steinchenestrich

40. 807,14: grüner Steinchenestrich

41. 807,33: grüner Steinchenestrich

42. 807,24: grüner Steinchenestrich

43. 807,36: grüner Steinchenestrich

44. 807,34: grüner Steinchenestrich

45. 807 ,31: grüner Steinchenestrich

46. 807,47 : grüner Steinchenestrich

47 . 807 ,47: grüner Steinchenestrich

48. 807,48: grüner Steinchenestrich

49. 807 ,44: dunkelbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und feinen Kalksteinsplittern

50. 807,54: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

51. 807,57: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

52. 807,56: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

53. 807,57: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

54. 807 ,49 flacher Kalkstein unter der E-Mauer des antiken Raumes
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l. 807,38: rosafarbener Steinchenestrich

2. 807,37 : rosafarbener Steinchenestrich

3. 807,42: rosafarbener Steinchenestrich

4. 807,33: rosafarbener Steinchenestrich

5. 807 ,37 : Unterfüllung des rosafarbenen Steinchenestrichs

6. 807,42 flache Kalksteine (fi.ir den Bau der Zungenmauer über dem Felsen eingebrachte

Ausgleichsschicht)

7 . 807,20: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

8. 807,31: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

9. 807,38: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

10. 807,35: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

1 1. 807,33: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

12. 807,25: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

13. 807,18: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

14. 807,19: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

15. 807,14: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

16.807,29: aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie einer lockeren dunkelbraunen

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende archaische Steinpackung

17 . 807,25: aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie einer lockeren dunkelbraunen

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende archaische Steinpackung

18.807,17: aus kleinen und mittelgrossen Kalksteinen sowie einer lockeren dunkelbraunen

Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen bestehende archaische Steinpackung

19. 807,19: wohl archaische Steinsetzung in mittleren Bereich der Sondage

20.807,11: kompakte hellbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und kleineren Kalksteinen

(Abhub 201)

21. 807,12: kompakte hellbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und kleineren Kalksteinen

22. 807,I2: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

23.807,09: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

24. 807,13: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

25. 807,10: hellbraune Erdschicht mit zahlreichen Kohleeinschlüssen, feinen Kalksteinsplittern

und wenigen bis 6 cm grossen Kalksteinen (Abhub 301)

26. 807,14: rosafarbener Steinchenestrich (Teil des antiken Zerstörungsschuttes)

27. 807,04: UK der mit Abhub I abgetragenen Kalksteinplatte

28. 807,46: anstehender oder abgearbeiteter Felsen
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29. 807,40: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

30. 807,43: anstehender oder abgearbeiteter Felsen

31. 807,39: zw. den einzelnen Felsrippen anstehende Schicht aus Kalksteinkies und -splittern

32. 807,34: dunkelbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und feinen Kalksteinsplittern

33. 807,41: grüner Steinchenestrich

34. 807,39 : grüner Steinchenestrich

35. 807,32: grüner Steinchenestrich

36. 807,33: grüner Steinchenestrich

37 . 807,16: grüner Steinchenestrich

38. 807,20: grüner Steinchenestrich

39. 807,18: grüner Steinchenestrich

40. 807,14: grüner Steinchenestrich

41. 807 ,33: grüner Steinchenestrich

42. 807 ,24: grüner Steinchenestrich

43. 807 ,36: grüner Steinchenestrich

44. 807,34: grüner Steinchenestrich

45. 807,31 : grüner Steinchenestrich

46. 807,47 : gri.iner Steinchenestrich

47 . 807 ,47: grüner Steinchenestrich

48. 807,48: grüner Steinchenestrich

49. 807,44: dunkelbraune Erdschicht mit Kohleeinschlüssen und feinen Kalksteinspliuern

50. 807,54: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

51. 807,57: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

52. 807,56: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

53. 807,57: Kalkstein der unter der Treppe anstehenden Schicht

54. 807,49: flacher Kalkstein unter der E-Mauer des antiken Raumes

55. 808,37: N-Mauer des antiken Raumes

56. 808,29: N-Mauer des antiken Raumes

57. 808,17: N-Mauer des antiken Raumes

58. 808,18: N-Mauer des antiken Raumes

59. 808,13: N-Mauer des antiken Raumes

60. 808,11: N-Mauer des antiken Raumes

61. 808,18: N-Mauer des antiken Raumes

62. 807 ,54: Wandverputz an der N-Mauer des antiken Raumes

63. 807 ,53: Wandverputz E-Mauer des antiken Raumes

64. 807,11: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

65. 807,06: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes
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66. 807,11: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

67. 807,08: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

68. 807,09: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

69. 807,15: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

70. 807,1l: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

71. 807,08: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

72. 807,10: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes

73. 806,98: Unterbau der Schwelle des antikenRaumes

74. 807,09: Unterbau der Schwelle des antiken Raumes
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EQ Planquadrat I33

Grasnarbe / Ergebnisse

Südlich von Schnitt 1752 vnrd auf einer ca. 4 x 4 m grossen Fläche die Grasnarbe entfernt

(vgl. Übersichtsskizze). Dabei findet sich im Südosten des Grabungsbereiches mit OK 802,07

eine MA-EW-Mauer, welche im Osten mit einer MA-NS-Mauer (OK 801,75) eine Ecke

bildet (vgl. Skizzen).

Keine Hinweise ergeben sich im Hinblick auf die in diesem Bereich aufgrund der

Topographie des Geländes möglicherweise von Osten nach Westen verlaufende Strassenachse

der antiken Siedlung.
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